ˇDes Lehrers Messer 




ein Weltraum TraumDrama


Tara (Sue Carter)
eine Königin 



+
Lona (DeeDee Overton)
eine zweite Königin
 



#
Avar (David Carlisle)
der General
 



"
Ahri  (Lynn Blake)
seine Tochter
 



!
Lothar (Cliff Hall)
der Spieler
 



$
Shedu (Keith Benjamin)
sein Freund
 



%
Deloni (Laura Watson)
die Spielerin
 



'
Lamia (Alecia Middle) 
Lothars Mutter
 



%
Nione (E'lynn Ellis)
Delonis Mutter
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\(Die zwei Mütter kommen von zwei Seiten auf die Bühne her.  Sie laufen einander in die Arme  




und grüßen. 



+TARA:  Oh, Lona, dich wieder zu sehen . . . 




LONA:  Grüß Gott, Tara. 



-TARA:  Ein gutes Jahr für dich?  Dieses 2156? 



 LONA:  Nicht schlecht.  Und dir? 



1TARA:  Auch gut.  Hast du etwas von unseren . . . 



*LONA:  Tara!  Wir sollen nichts davon. . . 



5TARA:  Na ja!  Du hast ein neues Friseur, nicht wahr?




eLONA:  (Sie legt sich die Haare zurecht.)  Ja, das stimmt.  Was ein schönes Kleid du hast.  Es steht dir glänzend.  



ATARA:  Danke, danke, und hast du auch nicht ein wenig abgenommen? 



]LONA:  Ach was.  Nicht mehr als ein Kilo oder zwei.  Aber es ist nett von dir, das zu merken.




^TARA:  Lona, es ist dumm von solchen Sachen zu sprechen, wenn, du weißt, was uns so an Herzen  




liegt. 



QLONA:  Aber Tara, es ist zu peinlich davon zu denken und nichts machen zu können. 



/TARA:  Warum haben uns unsere Männer verlassen?




aLONA:  Ja . . . verlassen ist es nicht wirklich.  Sie sind im Kriege gestorben.  Das hat General  




Avar uns gesagt. 



XTARA:  Ja, das stimmt.  Aber wenn Männer tödliche Spiele spielen, dann sterben sie . . .




aLONA:  zu oft.  Aber unsere Männer wollten keine tödliche Spiele spielen.  Sie wollten Frieden -  



:nicht Krieg. Sie wollten unsere Planeten zusammen bringen.




YTARA:  Das habe ich auch gedacht.  Aber warum sind sie dann jetzt tot?  Warum Tara?  Und  



‑warum haben wir unsere Kind...




bLONA:  Tara!  Nicht von ihnen sprechen.  Und auf die Frage, warum, gibt es eine sichere Antwort.   





Die Gen . . .




_TARA:  (Sie enden das Wort zusammen.)  eräle.  Sie wollen immer Krieg haben.  Ich glaube, ohne  



9die Generäle hätten unsere Männer Frieden bringen können.




]AVAR:  (Er kommt von der Mitte auf die Bühne.)  Ah, gnädige Frauen.  Sie sind hier!  Und Sie  




sprechen von Frieden.




](Die zwei drehen sich von ihm, falten sich die Arme, und kommen vorwärts, um sich von ihm zu  



 distanzieren.  Avar fährt fort.)




bFrieden ist unmöglich.  Das wissen Sie.  Krieg macht Arbeit für unsere Fabriken.  Es macht es so, 




_daß die Parteien nicht mit einander kämpfen.  Und es bringt die besten Jugendlichen zu unseren 




_Spielen jedes Jahr.  Und in diesem Jahr, 2156, haben wir die besten Spiele je.  Na, sehen Sie, 




^Krieg ist gut für unser Sonnensystem.  Aber genug.  Sie sind sicher müde von der langen Fahrt  



Yvon Ihren Planeten.  Meine Tochter Ahri - Sie erinnern sich sicher an meine Tochter . . . 




LONA:  Adoptiert. 




TARA:  (Sie nickt.) 



0AVAR:  Wird Sie zu Ihren Zimmern bringen.  Ahri! 




(Sie kommt von Mitte links.) 


AHRI:  Avar. 



+AVAR:  Tante Lona und Tante Tara sind hier. 



GAHRI:  Guten Morgen, Tante Lona, Tante Tara.  (Sie macht einen Knicks.) 



-TARA:  Guten Morgen, Ahri.  (Sie umarmt sie.) 



[LONA:  Ahri.  (Sie umarmen sich.  Von Ahri aber ist es nur Reflexbewegung.)  Du armes Kind.




LAVAR:  Nun, meine Damen.  In Ihren Zimmern finden Sie Bäder, frisches Obst, 




`Erfrischungsgetränke, alles was Sie brauchen.  Ihr Besuch hier soll Ihnen eine große Vergnügung 




^sein.  Haben Sie irgendeinen Wünsch, sprechen Sie ihn nur aus, und ich werde versuchen ihn zu  




erfüllen.




_(Die Mütter sind unterwegs aus der Tür und bevor Avar sein Gespräch endet, sind sie nicht mehr  




da.  Das Licht dunkelt.)Ä
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ZWEITE SZENE

(Die zwei Jungen, Lothar und Shedu, laufen von der linken Seite ein.  Sie haben Rücksäcke über ihren Armen.  Lothar ist der beste Spieler seines Planeten und Shedu ist sein Zweiter.  Sie sind stolz darauf.  Sie sind zum ersten Mal in dem Machtberg.  Hier kann man alles machen, kaufen und sehen, wovon man gewöhnlich zu Hause nur träumt.  Sie finden die Treppe zum Spielersaal und eilen darauf.) 


LOTHAR:  Wir sind hier!  Wir sind endlich hier! 


SHEDU:  Ja, mein Prinz.  Wir sind hier. 


LOTHAR:  Prinz?  Prinz?  Was ist das?




TSHEDU:  Alle Gewinner der großen Spiele kommen zu dem Machtberg und tragen hier den  




Ehrentitel, Prinz. 



&LOTHAR:  O, das ist es, was du meinst. 




SHEDU:  Ja, mein Prinz.




]LOTHAR:  Shedu!  Unter vier Augen sollst du das vergessen.  Ich bin immer noch Lothar und du  



-bist immer noch mein Zweiter und mein Freund. 



-SHEDU:  Dein Freund.  (Er gibt ihm die Hand.) 



9LOTHAR:  Mein bester Freund.  Ich mache nichts ohne dich. 




SHEDU:  Nichts? 




LOTHAR:  Nichts. 



$SHEDU:  Ich wette, das ist nicht so. 



CLOTHAR:  Was könnte ich machen, daß ich dich nicht mit mir wünsche. 



6SHEDU:  Wir sind zum ersten Mal hier in dem Machtberg. 



LOTHAR:  So? 



4SHEDU:  So, ich glaube, du kannst etwas finden . . . 




LOTHAR:  Das ich tun will? 



%SHEDU:  Und mich nicht dabei wünscht. 



1LOTHAR:  Was?  Die Wunder des Machtbergs ansehen? 



<SHEDU:  Nein, ich werde dich in dieser Vergnügung begleiten. 



*LOTHAR:  Trinkengehen machen wir zusammen. 



7SHEDU:  Bestimmt.  Und ich besuche auch Discos mit dir. 




LOTHAR:  Was gibt es sonst? 



2SHEDU:  Ich hab' immer gedacht, du bist ein Klotz. 




LOTHAR:  Klotz?




^SHEDU:  Frauen, Lothar.  Hier kannst du Frauen finden.  (Er betont das Wort finden, so daß es  



kaufen heißt.) 



/LOTHAR:  Frauen?  Warum will ich Frauen finden? 




SHEDU:  Sieh mal, - Klotz. 



RLOTHAR:  Shedu, ich verstehe, was du meinst, aber solche Intressen habe ich nicht. 


SHEDU:  Und du denkst, du lebst.



LOTHAR:  Ja, ich lebe und ich suche eine Frau.  (Er wird ernster.)  Aber ich will nicht Frauen - Huren - finden.  Ich will eine Frau, meine Frau, finden. 


SHEDU:  Und wenn du die findest, willst du mich auch dabei haben.



LOTHAR:  Immer, Shedu.  Du sollst ja immer bei mir sein.  Na, siehst du, (Er wird immer fröhlicher.) du mußt auch nur eine Frau finden und wir können zusammen Hochzeit feiern. 


SHEDU:  Ich?  Lothar, du sollst keinen Witz machen. 


LOTHAR:  Vielleicht kommt eines Tages die Richtige.  Vielleicht findest du sie noch heute. 


SHEDU:  Niemals. 


LOTHAR:  Na, vielleicht. 


SHEDU:  Unmöglich. 


LOTHAR:  Übrigens.  Wann beginnen wir unseren Machtbergrundgang?



SHEDU:  Gleich.  Aber erst muß ich sehen, ob meine Mutter von der Rakete zu ihrem Zimmer ein Taxi gefunden hat, und ob ihr alles gut geht.



LOTHAR:  Also, bis nachher.  Ich will schnell auspacken und ein paar Wörter in mein Spielerbuch schreiben.  Ich bin noch hier, wenn du zurückkommst.
DRITTE SZENE
Avar ist in seiner Turnhalle und er übt mit seinem Schwert.  Er macht eine Drehung am Ende der Übung und die unbewegliche Ahri steht da vor ihm.) 


AVAR:  Ah, Ahri!  Du bist wieder hier! 


AHRI:  Ja. 


AVAR:  Nun, sind die alten Damen in ihren Zimmern?



AHRI:  Ja.  Avar, ich wollte immer fragen.  Warum bringst du jedes Jahr diese zwei Damen zu dem Machtberg? 


AVAR:  Warum wolltest du das fragen? 


AHRI:  Ich weiß, ihre Männer waren Könige auf ihren eigenen Planeten. 


AVAR:  Das stimmt. 


AHRI:  Und die Männer sind jetzt tot. 


AVAR:  Ja,  und weißt du warum? 


AHRI:  Ich weiß nicht, aber ich habe eine Vermutung. 


AVAR:  Und diese Vermutung wäre?



AHRI:  Ich glaube, von dem, was ich gehört habe, die zwei Könige wollten Frieden haben und das war nicht in deinen Plänen.  Deswegen glaube ich weiter, du hast die zwei getötet oder hast bezahlt, daß jemand sie tötet. 


AVAR:  Sehr gut, Tochter.  Du beginnst zu denken, wie ich. 


AHRI:  Wie du zu denken, ist nicht, wie du zu sein, Avar. 


AVAR:  Du nennst mich niemals Vater.



AHRI:  Ich kann nicht.  Ich bin so anders als du.  Oft glaube ich, ich hatte einen anderen Vater, einen anderen wirklichen Vater und ich lebe nur zur Zeit bei dir.



AVAR:  Das sollst du nicht glauben.  Du bist mein eigenes Kind.   Und nun, Tochter, du weißt, ich habe die Männer der Frauen getötet.  Aber weißt du, warum ich sie immer zu den Spielen einlade? 


AHRI:  Das ist mir nicht klar. 


AVAR:  (Er nimmt ein Buch vom Tisch.)  Hiermit wird es klar. 


AHRI:  Von dem Buch des Lehrers? 


AVAR:  Ja.  Hast du das gelesen? 


AHRI:  Avar, du weißt ich habe.  Alle Kinder lernen vom Buch.  Es ist unser heiliges Buch. 


AVAR:  Das stimmt.



AHRI:  Aber es sind so viele nette Sachen im Buch.  Ich kann nicht verstehen, daß du etwas daraus liest. 


AVAR:  Aber es sind einige bestimmte Teile, die ich gerne lesen, studieren und auch fürchten. 


AHRI:  Du fürchtest? 


AVAR:  Ja, fürchten sollen wir alle, wenn wir einiges richtig verstehen. 


AHRI:  Welche Teile? 


AVAR:  Das wirst du mit den anderen heute abend bei der Eröffnung der Spiele hören.
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c(Lothar sitzt in dem Spielersaal und schreibt in seinem Spielerbuch.  Sein Rücken ist zu der Tür.   




Deloni kommt durch die Tür.) 




DELONI:  Entschuldigung. 



!LOTHAR:  (Er dreht sich um.)  Ja? 



"DELONI:  Ist hier der Spielersaal? 




LOTHAR:  Ja, aber . . . 




`DELONI:  Gut.  (Sie legt ihren Rücksack auf den Boden.)  Dann bin ich die nächsten Tage hier zu  




Hause. 





LOTHAR:  Sie? 




DELONI:  Ja, sicher. 




LOTHAR:  Aber Sie sind . . . 



?DELONI:  Mädchen.  Das ist klar.   Haben Sie ein Problem damit? 



%LOTHAR:  Nein.  Ich dachte, nur . . .




aDELONI:  Nur Jungen können Spieler sein.  Hören Sie mal!  Wo leben Sie?  (Sie klopft ihn auf die  



@Schulter.)  In einem Schrank?  Wir sind jetzt in den Fünfzigern. 




LOTHAR:  Ja, aber . . . 




DELONI:  Aber was? 



DLOTHAR:  Aber mit welchem Spiel haben Sie gewonnen.  (Er steht auf.) 



SDELONI:  Meine Stärke sind Wassersport und Musik.  Und was sind Ihre besten Spiele? 



ALOTHAR:  Ich bin auch Musiker und dazu bin ich auch Mathematiker.




ZDELONI:  Sie sollen sich aber keine Gedanken machen, daß wir zusammen schöne Musik machen  




können.




WLOTHAR:  Oh, klar.  Die Spiele sind nicht wo Leute zusammen arbeiten.  Ich bin hier zu  



.gewinnen.  (Er sagt das ein bißchen ironisch.) 



!DELONI:  Ich will nicht gewinnen. 



0LOTHAR:  Nein?  (Er zeigt ein bißchen Hoffnung.) 



​DELONI:  Nein, ich will siegen! 



5LOTHAR:  Oh.  (Shedu kommt in diesem Augenblick ein.)




^SHEDU:  Lothar, können wir jetzt geh . . .  Oh, Entschuldigung, ich wußte nicht, daß du einen  




Besucher hättest. 



.LOTHAR:  Besucherin.  Schedu, das ist äh . . .




bDELONI:  (Sie geht zu Shedu und sie schütteln sich die Hände.)  Deloni.  Es freut mich.  Sind Sie  





auch Spieler? 



JSHEDU:  Oh, nein.  Ich bin nur Freund eines Prinzen und auch sein Zweiter. 




DELONI:  Eines Prinzen? 



%LOTHAR:  Ehrentitel für alle Spieler. 



DELONI:  Alle? 




LOTHAR:  Ja, Prin . . . 



ODELONI:  Sehen Sie!  Nicht für alle.  Ich bin Prinzessin Deloni.  Und Sie sind? 




SHEDU:  Shedu, Prinzessin. 




LOTHAR:  Lothar. 



 SHEDU:  Sie sind auch Spielerin? 



DELONI:  Ja. 




SHEDU:  Wo ist Ihre Zweite? 



4DELONI:  Leider ist sie unterwegs verloren gegangen. 



3SHEDU:  Oh, schade.  Sie haben also keinen Zweiten? 



9DELONI:  Ich hoffe, General Avar wird mir eine empfehlen.




^SHEDU:  Oh, sicher wird er.  Übrigens, Lothar und ich gehen in die Stadt.  Wollen Sie mit uns  




kommen?




]DELONI:  Warum nicht?  (Indem sie seinen Arm nimmt.)  Wenigstens Sie sind interessant.  Aber 




]ich glaube, ich muß zuerst den General Avar aufsuchen und eine Zweite bekommen.  Aber gleich  




nachher gehe ich gerne.




\SHEDU:  Ich sage Ihnen was, es ist jetzt nur noch eine Stunde und ein bißchen mehr, bis die 




^Eröffnungsfeier.  Warum gehen wir nicht nachher durch die Stadt und suche einige Vergnügungen  




auf? 



(DELONI:  Eine gute Idee.  (Sie geht ab.) 




SHEDU:  Kommst du Lothar? 




LOTHAR:  Ich weiß nicht. 



4SHEDU:  Du sagtest, du würdest alles mit mir machen. 



LOTHAR:  So?




ZSHEDU:  So!  Nun habe ich das Mädchen meiner Träume gefunden, und du willst nicht mit mir  




gehen! 



*LOTHAR:  Das Mädchen ihrer Träume?  Shedu!




`SHEDU:  Ich sage dir, es ist nicht zu schlecht von ihr zu träumen.  Denke an dieses Mädchen mit  



dir im . . . 



)LOTHAR:  Genug, Shedu, ich komme mit dir. 



SHEDU:  Gut. 



:LOTHAR:  Um die Ehre der Prinzessin Deloni zu verteidigen. 




SHEDU:  Spielverderber! 
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?DELONI: Und so, General Avar, Sie sehen, ich habe keine Zweite. 



0AVAR: Sie sagen, Ihre Zweite war auf der Rakete. 



5DELONI: Als wir von Tiamat abflogen, war sie mit mir. 



'AVAR: Und dann später war sie nicht da? 



[DELONI: Herr General, Sie verstehen, wie es ist.  Es war Ihr erstes Mal von zu Hause und... 





AVAR: Und? 



GDELONI: Es war dieser starker, interessanter, schöner Raketeningenieur. 



BAVAR: Ah, ich verstehe.  Er machte bald einen Flug zu den Sternen. 



#DELONI: Ja, und sie wollte mit ihm. 



'AVAR: Und jetzt haben Sie keine Zweite? 




DELONI: Das stimmt. 



,AVAR: Alle Spieler müssen eine Zweite haben. 



5DELONI: Aber ich kenne keine Leute hier in Machtberg. 



)AVAR: Dann müssen wir eine Zweite suchen. 




AHRI: Avar. 




AVAR: Ja, Tochter. 



*AHRI: Könnte ich nicht ihre Zweite werden. 




AVAR: Du, Ahri? 



.AHRI: Ja, warum nicht? Ich bin auch Spielerin. 



*DELONI: Haben Sie in diesem Jahr gespielt?




XAHRI: Ja, aber Sie wissen, Spieler von dem Machtberg dürfen nicht an den großen Spielen  




teilnehmen.




]DELONI: Herr General, das scheint mir eine schöne Lösung.  Ahri kann meine Zweite sein, wenn  




Sie es erlauben. 



7AVAR:  Na, ich weiß nicht.  Das ist niemals so gewesen. 



=DELONI:  Ist das ein Grund, warum wir es nicht machen dürfen?




]AVAR:  Ich glaube, es ist.  Die Spiele kommen zu uns vom Buch und das Buch sagt, die Spieler  



.kommen von den Planeten - nicht vom Machtberg.




YAHRI:  Aber, Avar, als Zweite bin ich keine Prinzessin.  Das Buch sagt der Prinz und die  



DPrinzessin kommen von den Planeten.  Es sagt nichts von den Zweiten.




bDELONI:  Und wer weiß, das Buch sagt so viel, vielleicht sagt es irgendwo in dem Buch, daß solche  



0neue Lösungen für neue Situationen erlaubt sind.




fAVAR:  (Er spricht zu sich selbst.)  Das Buch sagt, neue Spiele werden gespielt.  Vielleicht ist das,  




wovon es spricht. 



?AHRI:  Avar, komm doch.  Laß mich.  Du weiß, ich bin gut genug. 



%AVAR:  Na, schön.  Spielen kannst du. 



XDELONI:  Hurrah!  Kommen Sie, Ahri.  Wir treffen den anderen Spieler und seinen Zweiten. 



EAHRI:  Ich glaube, ein Spieler und ihre Zweite sollen einander duzen. 



*DELONI:  Na, gut, Ahri.  Du, komm schnell! 
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`(Die Musik wird feierlich und die Spieler kommen herein.  Sie schreiten von links und rechts zu 




Yder Mitte und besteigen die Treppe.  Sobald sie im Platz sind bringen Ahri und Shedu die 




^Spielerzeuge und stehen nah zu den Spielern.  Dann kommen die Königinnen und die Mütter.  Als 




`letzter tritt Avar auf und er geht zum Buch.  Am Ende der Zeile hört man den richtigen Lärm von  




den Zuschauern.) 



(AVAR:  Es ist der Tag der großen Spiele. 



9     Wir sind hier, die Spiele zwischen Deloni von Tiamat 



"     und Lothar von Gaia zu sehen.




[     Jedes Jahr kommen die besten Jungen und - wie in diesem Jahr zum ersten Mal - Mädchen  



nach Machtberg 



6     Um für ihre Planeten die größte Ehre zu erwerben. 



J     Diese Spiele sind durch unser heiliges Buch.  (Er hält das Buch auf.) 



$     Das Buch des Lehrers begründet.




a     Was wir hier machen, hat den Segen der Zeit, den Segen unseres Volkes und den Segen unseres  




größten Helden, des Lehrers.




^     Jedes Jahr hören wir vom Buch des Lehrers und zwar lesen die Spieler davon.  Dieses Jahr  



-liest zuerst Deloni und dann Lothar.  Deloni.




]DELONI:  (Deloni kommt vor nimmt das heilige Buch und tritt vorwärts und liest davon.)  "Und 




aes wird passieren, daß aus dem Volk der Planeten ein Spieler entstehen wird.  Und zwar nicht ein 




^Spieler, sondern zwei.  Prinz und Prinzessin sollen sie sein.  Zusammen werden sie das Messer 




Xdes Lehrers schwingen.  Zusammen werden sie den Kuchen der Macht schneiden und das Volk  



Pdamit füttern."  Und so soll es sein.  (Alle wiederholen:  Und so soll es sein.)




]LOTHAR:  "Und in den Tagen, als die Spiele ernst werden, müssen der Prinz und die Prinzessin 




`neue Spiele entwickeln.  Das zeigt uns das Ende dieser Zeit ist nah und die neuen Zeiten werden  



Pbald beginnen."  Und so wird es sein.  (Alle wiederholen:  Und so wird es sein.) 



*AVAR:  Das sind die Wörter unseres Helden.




c     Und was bedeuten diese Wörter?  Da wir einen Retter suchen, halten wir diese heilige Spiele.  




\Wir haben das Messer des Lehrers noch nicht gefunden, aber dieses Jahr haben wir zum ersten 




]Mal einen Prinzen und eine Prinzessin.  Vielleicht ist das Ende dieser Zeit nah.  Vielleicht  



​beginnen bald die neuen Zeiten.




^(Die Musik wird wieder feierlich und alle stehen auf, denn die Zeremonie ist vorbei.  Als sie 




_aufstehen, hören wir Tara und Lona sprechen.  Avar geht zu den Spielern und gratuliert ihnen.  




^Zu diese Gruppe kommt die zwei Müttern.  Als Lona und Tara mit den Besuchskarten fertig sind,  



0bringen sie sie zu den Müttern als Avar abgeht.) 



<TARA:  Hast du die zwei Damen in den Familiensitzen gesehen? 





LONA:  Ja. 



4TARA:  Könnten wir sie nicht zum Frühstück einladen?




`LONA:  Wäre das nicht nett?  Sie sind allein ohne ihre Männer.  Vielleicht stehen sie allein in  




der Welt, wie wir. 



[TARA:  Ich schlage vor, wir geben ihnen unsere Besuchskarten mit unsere Einladungen darauf. 



=(Sie schreiben auf ihre Karten und sprechen zur selben Zeit.) 




LONA:  Frühstück 




TARA:  Morgen früh um 8? 




LONA:  Lieber um neun. 




TARA:  Zimmer 110 




LONA:  Und 111. 



H(Sie geben die Besuchskarten den zwei Frauen als die Bühne dunkel wird.) 
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3SHEDU:  Heda, Sepp!  Bringe das Pferd in den Stall! 



‑LOTHAR:  Ich heiße nicht Sepp. 



DSHEDU:  Doch, du bist ein Sepp, wenn ich je einen Sepp gesehen habe. 



'AHRI:  Was ist die Sache mit dem Pferd. 



ALOTHAR:  Wir reiten oft zu Hause auf unseren Planeten auf Pferde. 



+AHRI:  Was für eine Maschine ist ein Pferd? 



3SHEDU:  'Sist nicht eine Maschine.  'Sist ein Tier. 




AHRI:  Ihr reitet auf Tiere? 



LOTHAR:  Ja. 



ESHEDU:  Wir reiten nicht nur auf Tiere.  Wir reiten auch auf Fr . . . 



9LOTHAR:  Shedu, schäme dich!  Du beleidigst unsere Gäste.




[SHEDU:  Entschuldigung!  (Er hebt den Hut, obwohl er keinen hat, zu Ahri und dreht sich zu 




aDeloni.  Da verbeugt er sich tief, bis sein Kopf so hoch wie ihre ,Schulter' ist.  Dann dreht er  



Lseinen Kopf auf die Seite und schaut sie in die Augen.)  Seid ihr beleidigt?




\DELONI:  (Sie nimmt seinen Kopf in ihre Hände und reibt ihre Nase auf die seine.)  Nicht im  



0geringsten, Shedu.  Zu Hause reite ich auch oft. 



NSHEDU:  (Er lacht mit ihr.)  So du willst in diesen ,Stall' gehen, nicht wahr? 



.DELONI:  Ein Lokal ist so gut wie der nächste. 



BLOTHAR:  Was sie meint ist diese Kneipe ist so gut wie die letzte. 



/AHRI:  Sollen wir sie nicht nach Hause bringen?




_LOTHAR:  Ich habe das schon versucht, aber ich versuche es noch einmal.  Shedu, Freund - gehen  




wir nach Hause.




[SHEDU:  Nach Haus?  Nach Hause?  Die Nacht ist noch jung.  Ich will nicht nach Hause.  Du,  




Deloni? 





DELONI:  Ich? 




SHEDU:  Du! 




DELONI:  Ich was? 



RSHEDU:  Willst du . . . He ich habe vergessen.  Oh, ja.  Du, willst du nach Hause? 



"DELONI:  Nach Hause?  Sicher . . . 




LOTHAR:  Gut, gehen wir! 



TDELONI:  (Sie dreht sich nun zu ihm.)  Nicht!  Ich dachte, wir gehen in den ,Stall'. 



(AHRI:  Können wir sie nicht hier lassen? 



FLOTHAR:  Ahri, er ist mein Zweiter.  Ich kann ihn nicht allein lassen. 



cAHRI:  Lothar, du verstehst das falsch.  Es ist der Zweite, der den Prinz nicht allein lassen soll. 




LOTHAR:  Ja, aber . . . 



:AHRI:  Ausserdem ist er aber nicht allein.  Er hat Deloni. 



RLOTHAR:  Deloni soll ihm helfen?   Ich glaube, sie ist beinahe so verloren wie er.




_AHRI:  Verloren ist richtig.  (Die andere zwei versuchen mit Armen um die Schultern, durch die  



1Tür zu gehen.  Sie können sie aber nicht finden.) 



PLOTHAR:  Ich muß meinen Freund Shedu durch alles helfen, selbst durch diese Tür. 




AHRI:  Schön, wie du willst. 



XLOTHAR:  Danke, Ahri.  Komm, Shedu!  Hier gehen wir ein.  Bringe das Pferd in den Stall. 



<SHEDU:  Ja, bringe das Pferd in den Stall.  Ich will reiten. 



+DELONI:  Ich auch.  Zum Stall!  Zum Reiten! 




AHRI:  O, Lehrer, hilf uns!Ä
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S(Tara und Lona kommen von ihren Zimmern zu dem gemeinsamen Wohnzimmer.  Sie machen  



6die letzten Vorbereitungen bevor ihre Gäste ankommen.) 




TARA:  Alles in Ordnung? 




LONA:  Der Tisch ist bereit. 




TARA:  Kleider richtig. 



‑LONA:  Und Friseur in Ordnung. 



MTARA:  (Sie drückt auf einem Knopf an der Wand.)  Das Frühstück ist bestellt.




WLONA:  Ah, und die Ampel leuchtet, daß jemand kommt.  (Eine Lampe über der Tür erhellt 




Vzweimal.  Die Tür öffnet und Lamia und Nione kommen herein.  Sie sind in ihren besten  



FKleidern, aber sie sind nicht so schön gekleidet als die andere zwei.) 




Willkommen. 



6TARA:  Willkommen, es freut uns, daß Sie uns besuchen.




ZLAMIA:  Es ist unmöglich, daß wir nicht kämen.  Eine Einladung von den zwei größten Damen  



+auf dem Machtberg kann man nicht vermeiden.




bNIONE:  Achten Sie nicht auf sie!  Sie ist immer so.  Mir freut es, die Möglichkeit zu haben, die  



?Glücklichen - Tara und Lona - frühere Königinnen - zu besuchen. 



/LONA:  Es ist sehr nett von Ihnen das zu sagen.




WTARA:  Aber Sie sind die wirklich Glücklichen, denn Ihre Kinder sind der Prinz und die  



*Prinzessin von den Spielen in diesem Jahr. 



OLAMIA:  Ha!  Unsere Kinder?  Sie glauben, wir sind die Mütter von den Spielern? 



\NIONE:  Sicher glauben sie das, denn wir sitzen in den Familiensitzen bei den Festen, Lamia.




aLAMIA:  Aber wir sind nicht.  Mein Sohn ist der Zweite des Prinzen.  Ich bin die Stiefmutter von  



dem Prinzen. 



4NIONE:  Die Prinzessin ist auch nicht meine Tochter. 



4LONA:  Wirklich, ich verstehe nicht, was Sie meinen.




]LAMIA:  Es ist so einfach.  Mein eigenes Kind hat nicht gewonnen, sondern ein Junge, der als  



AFremde in mein Haus gekommen ist, hat den Sieg von ihm gestohlen. 



UTARA:  Aber sicher haben Sie dieses Kind gewollt, als Sie es damals angenommen haben.




VLAMIA:  Ich habe ihn nicht angenommen.  Mein Mann hat ihn zu mir gebracht, und er hat  



%gesagt, ich habe ihn annehmen müssen.




\NIONE:  Ich habe das nicht gewußt.  Ich meine, ich habe nicht gewußt, daß dein Mann ihn dir  



\gebracht hat.  Ich habe geglaubt, dein Mann war gestorben, bevor Lothar zu dir gekommen ist. 



‑LAMIA:  Nein, es war nicht so. 



ITARA:  Erzählen Sie uns, was passiert ist, wenn es nicht zu peinlich ist. 




LAMIA:  Peinlich?




[LONA:  Es scheint, als ob die ganze Geschichte mit dem Tod ihres Mannes verbunden ist, und  



 vielleicht ist es zu peinlich... 



YLAMIA:  Nein, das ist es nicht.  Mein Mann war Soldat.  Er hat immer seine Pflicht getan. 



"TARA:  Und wem war er gepflichtet?




SLAMIA:  Er diente im Generalstab von dem König von Gaia und war hier auf Machtberg  



stationiert. 




TARA:  Von meinem Mann. 



6LONA:  (Sie spricht zur selben Zeit.)  Von ihrem Mann. 



4TARA:  Sicher wurde er für seine Dienst gut bezahlt. 



BLAMIA:  Nein, er wurde nicht gut bezahlt.  Aber bezahlen mußte er. 




NIONE:  Was meinst du?




^LAMIA:  Er bezahlt mit seinem Leben.  Er kam zu mir auf unserem Mond mit einer tiefen Wunde.  




^Kein Gold in der Hand, nein.  Nur ein Kind in den Armen und als er starb, sagte er, ich mußte  



&dieses Kind als mein eigenes erziehen. 



(NIONE:  Aber warum hatte er das gemacht? 



YLAMIA:  Wer weiß?  Vielleicht war das Kind von einer seinen Frauen hier in der Machtberg. 



'TARA:  Es gibt eine andere Möglichkeit. 



LAMIA:  Wie? 



LONA:  Tara! 



NTARA:  Es wäre möglich, daß dieses Kind aus politischen Gründen fliehen mußte. 



ALONA:  Wir sagten immer, Tara, wir sollen niemals davon sprechen. 



+TARA:  Aber jetzt gibt es eine Chanze . . . 



LAMIA: Welche? 




TARA:  Das mein Kind . . . 




NIONE:  Ihr Kind?




\TARA:  Ja, mein Kind war mit seinem Vater hier auf dem Machtberg und ich habe weder es noch  




ihn je wieder gesehen. 





NIONE:  Wann? 




TARA:  Vor 15 Jahren. 



ELONA:  Tara, es wird nur Tränen kosten, das alles wieder zu erinnern.




^TARA:  Lona, es kostet mir jeden Tag Tränen, auch wenn ich nichts lerne.  Und es ist möglich,  



;daß ich das Schicksal meines Kindes jetzt lerne.  Sie . . . 



LAMIA:  Ich? 




TARA:  Ja.  Sie heißen . . .? 




LAMIA:   Mein Name ist Lamia. 




TARA:  Und Sie? 




NIONE:  Und ich bin Nione. 





TARA:  Lamia. 




LAMIA:  Ja? 



JTARA:  Mein Kind war vor 15 Jahre hier mit seinem Vater auf dem Machtberg. 




LAMIA:  So? 



;TARA:  Ist es möglich, daß Ihr Mann mein Kind gebracht hat? 



HLAMIA:  Ich glaubte immer, es war von einer Hure hier auf dem Machtberg.




ZTARA:  Hat Ihr Mann etwas mit dem Kind gebracht?  Irgendeinem Etwas, das beweisen könnte,  



1woher das Kind kam, oder was seine Herkunft wäre. 




LAMIA:  Nein, nichts. 




TARA:  Sind Sie sicher?




`LONA:  Ich glaube, unser Frühstück ist jetzt bereit und wir sollen uns hinsetzen und essen, und  



Xvon anderen angenehmeren Sachen sprechen.  Nione, wo haben Sie das schöne Kleid gekauft?Ä
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c(Was untergestrichen ist, wird laut gesagt.  Die vier sitzen um einen Tisch in der Kneipe.  Deloni 




`ist dem Schlaf nah.  Lothar und Ahri sind auch müde, aber sie sind nicht betrunken.  Shedu wird  



immer lauter.)@



jSHEDU:  Der Kellner bringt uns unsere Getränke nicht.  


ˇWo ist der niedrige Kellner? 

ˇ (Niemand  




kommt.) 



:LOTHAR:  Shedu, du hast genug getrunken.  Rufe nicht mehr!




YAHRI:  Wir sind schon eine ganze Nacht unterwegs von einer Kneipe zur nächsten.  Wird es  




niemals sein Ende nehmen?`



[DELONI:  Ich habe nicht genug getrunken.  


ˇKellner, bringe uns etwas zu trinken



XSHEDU:  Das soll den Kellner bringen.  Die Deloni ruft ihn aus.  Was sie sagt, passiert. 



6LOTHAR:  Deloni, Shedu.  Haben wir nicht genug gehabt? 



)AHRI:  Dürfen wir nicht nach Hause gehen? 



 SHEDU:  Die Nacht ist noch jung! 



?LOTHAR:  Aber, es ist nicht mehr Nacht.  Der Tag ist noch jung. 



%DELONI:  Komisch, ich bin nicht müde. 



BLOTHAR:  Du und Shedu habt ein paar interessante Getränke gekauft.




`AHRI:  Einige davon machen es, daß ihr euch zur Zeit nicht müde fühlt, aber wenn die Drogen ihr  




System verlassen. Pfui!@



lSHEDU:  Sie sollen unsere Systeme nicht verlassen.  

Kellner noch einmal eine »ganze Nacht«


ˇ. Ich  



=will nicht einschlafen, ich will die ganze Nacht wachbleiben.`



+DELONI:  Und ich auch, 


ˇKellner



ˇ. 



dSHEDU:  Er bringt sie nicht.  Deloni, weißt du was, ich hole sie selbst.  (Er steht schwankend auf.) 



LLOTHAR:  Shedu, setz dich.  (Er setzt dich, denn er kann nicht mehr stehen.) 



=SHEDU:  So, Lothar!  Du willst sie für mich holen?  Wie nett! 



+LOTHAR:  Nein, Shedu, ich hole nichts mehr. 




DELONI:  Ich hole uns etwas. 




SHEDU:  Du, Deloni? 




DELONI:  Ja, ich.




\AHRI:  Deloni, ich mußte dich das letzte Mal zur Toilette fast tragen.  Du kannst nichts zu  




trinken holen.




^DELONI:  Ich kann, schau mal  (Sie versucht einmal aufzustehen, aber sie kann nicht und fällt  




zurück in ihren Stuhl.)




[AHRI:  Siehst du?  Du kannst nicht mehr aufstehen.  Wir müssen dich zurück zum Spielersaal  




tragen. 




DELONI:  Meine Beine . . . 



/LOTHAR:  Und, Shedu, du bist nicht viel besser. 



0DELONI:  funktionieren nicht mehr.  Bin ich tot? 



.SHEDU:  Ich kann noch stehen.  (Er steht auf.) 



SAHRI:  Nein, Deloni.  Du bist nicht tot.  Aber morgen wirst du wünschen, du wärest. 



\SHEDU:  Ich kann noch gehen.  (Er verläßt die Bühne.) Kellner!  Ich will eine »ganze Nacht«.




`(Deloni fällt in diesem Augenblick aus ihrem Stuhl.  Ahri versucht ihr zu helfen.  Lothar kommt 




cum den Tisch, um auch dabei zu helfen.  Als sie Deloni zurück in ihren Stuhl hinsetzen, fällt ihre 




_Hand zufällig über Ahris Schulter und ihre Armband wickelt sich in Ahris Haar.  Ahri kann sich  



\nicht davon befreien und Lothar muß ihr helfen.  Dabei sieht er den Fleck auf ihrem Nacken.) 



VLOTHAR:  Ahri, was ist das hier auf Ihrem Nacken.  Hat Deloni dich irgendwie verletzt? 



YAHRI:  Nein, das ist seit immer da gewesen.  Ich habe diesen Fleck seit meinem Geburt da. 



/LOTHAR:  Interessante Form von einem Muttermal. 



-AHRI:  Man sagt, er sieht wie ein Messer aus. 



*LOTHAR:  Tatsächlich sieht er auch so aus.




^AHRI:  Avar schwört immer, das ist ein Beweis, daß des Lehrers Messer unserer Familie gehören  




soll.




_SHEDU:  Das ist viel besser.  (Er hat ein Getränk in der Hand.)  Jetzt könnte ich noch Stunden  




gehen. 



#LOTHAR:  Aber Deloni schläft schon. 



JSHEDU:  Shade.  Ich hoffte, sie allein ins Hotel zu bringen.  Nun, aber... 



DLOTHAR:  Shedu, nun sollst du mit uns die Deloni nach Hause bringen.




\SHEDU:  O, Lothar, ich hatte meine Tasche hier auf dem Tisch gelassen, und ich konnte meine  



)»ganze Nacht« nicht bezahlen.  Kannst du? 




LOTHAR:  Ja, das tue ich.




bSHEDU:  Und nun, siehst du die Frau da.  (Er deutet auf die Bühne in die Richtung, von der er das  




Getränk gebracht hat.) 




LOTHAR:  Shedu! 




SHEDU:  Später! 




LOTHAR:  Shedu! 



+AHRI:  (Deloni beginnt zu fallen.)  Lothar!




_(Die zwei helfen Deloni.  Lothar holt Shedus Tasche vom Tisch.  Sie verlassen die Bühne und es  




dunkelt.)Ä
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:NIONE:  Lona, Tara, das war ein ausgezeichnetes Frühstück. 



0LAMIA:  Nicht auf Gaia.  Dort ist das nicht gut. 



"NIONE:  Lamia, das ist nicht nett.




`LAMIA:  Nicht nett?  Diese Sahneröllchen zum Frühstück?  Das ist nicht nett!  So viel Zucker so  



Nfrüh im Morgen, bringt vor Mittag große Sorgen.  Das sagen wir immer zu Hause. 



SLONA:  Lamia, wir hätten Ihnen gerne etwas anderes angeboten, wenn wir wüßten . . . 



 NIONE:  Das war gar nicht nötig. 




LAMIA:  Und der kalte Saft! 




NIONE:  Was war damit los? 



6LAMIA:  Morgens?  Kalt?  Das verdirbt einem den Magen. 



STARA:  Lamia, es tut uns leid, aber wirklich wollten wir Sie doch nicht beleidigen. 



;LONA:  Wenn Sie morgen kommen, haben wir nichts mit Zucker. 



!LAMIA:  Wir kommen morgen wieder? 



KNIONE:  Wenn ich eingeladen werde, komme ich gerne.  Und du kommst mit mir. 



=LONA:  Was soll ich morgen statt der Sahneröllchen bestellen. 



*LAMIA:  Zu Hause haben wir immer Brötchen. 



!TARA:  Schön, wir haben Brötchen.




QLAMIA:  Mit Marmelade - süße Marmelade.  (Die anderen Damen lächeln hinter ihren  




Servietten.) 



/LONA:  Und zum Trinken haben wir nichts Kaltes.




aLAMIA:  Das stimmt.   Vielleicht warmen Tee oder Kaffee oder heiße Schokolade gefällt mir sehr.   



B(Da die anderen so lächeln, fragt Lamia weiter.)  Nun, was ist es?




XNIONE:  Oh, Lamia, du bist so komisch.  Zuerst willst du kein Zucker und dann willst du  




Marmelade und Schokolade. 



ALAMIA:  Na . .  (Bevor sie weiter sprechen kann, kommt Avar ein.) 



"TARA:  Es leuchtet.  Jemand kommt. 



KAVAR:  Meine, Damen, entschuldigen Sie, aber man sagt, Sie waren alle hier. 



4LONA:  Was wollen Sie?  Warum haben Sie uns gestört? 



LAVAR:  Ich habe, fürchte ich, schlechte Nachrichten für Sie, Lamia von Gaia. 



FLAMIA:   Was ist es?  Ist etwas dem Prinzen oder meinem Sohn passiert? 



]AVAR:  Es ist nicht sicher.  Sicher ist nur, daß Ihr Sohn, nicht der Prinz, im Gefängnis ist. 



QLAMIA:  (Alle Damen stehen auf.)  Im Gefängnis?   Mein Sohn?  Es kann nicht sein!




ZAVAR:  Doch.  Der Bericht sagt; Gefängnis in Vergnügungsviertel.  Ein Shedu von Gaia.  Im  



+Vergnügungshaus von Hilde gefangengenommen. 




LAMIA:  Unmöglich! 



UAVAR:  Es war eine routine Durchsuchung und alle Leute ohne Papiere wurden eingeholt. 



4LAMIA:  Ich muß zu ihm.  Nione, kannst du mitkommen? 




NIONE:  Sicher. 



 LAMIA:  Wo ist dieses Gefängnis? 



=TARA:  Wir können mein Antigrav nehmen.  Ich weiß, wo es ist.




[LAMIA:  Oh, danke.  Schnell, fahren wir. (Die drei Damen gehen und verlassen Avar und Lona  




auf der Bühne.) 



!LONA:  General Avar.  Wie unnett. 




AVAR:  Was habe ich getan? 



'LONA:  Sie verderben Ihren Tag unnötig. 



UAVAR:  Ich?  Ich glaube, sie stritten sowieso schon über das Frühstück und so weiter. 




LONA:  Wie wissen Sie das?




^AVAR:  Oh, ich, ich weiß es wirklich nicht, aber ich nehme an, daß ist was alte Damen machen,  



0wenn sie zusammen sind.  Streiten und so weiter. 



!LONA:  Sie raten?  Das ist alles? 




AVAR:  Was sonst? 



8LONA:  Sie hören nicht auf uns von einem anderen Zimmer? 




AVAR:  Ich?  Was glauben Sie? 



9LONA:  Übrigens, es war nicht nötig, daß die alle gingen. 




AVAR:  Nein?




_LONA:  Sie hätten sagen können, daß es nur nötig wäre, den Wächtern im Gefängnis zu sagen, daß  




Shedu ein Zweiter sei. 



BAVAR:  Aber das nützt nichts, denn er hat seine Genehmigung nicht.




[LONA:  Aber Sie, der große General, Sie hätten ihnen einen Genehmigungsbeweis geben können  



"und sie könnten den Sohn befreien. 




AVAR:  Aber . . . 



(LONA:  Aber das haben Sie nicht gemacht! 




AVAR:  Und wissen Sie warum? 



LLONA:  Keine Ahnung.  Vielleicht wollten Sie ihr das Leben schwierig machen.




bAVAR:  Vielleicht sah ich, daß die drei alle gehen wollten und Sie wollten nicht.  Vielleicht sah  



)ich, daß Sie mit mir allein sein wollten.




ZLONA:  Denken Sie ein anderes Vielleicht aus, denn das war es nicht.  Es leuchtet, jemand  



Lkommt. (Ahri, Lothar und Deloni kommen ein.  Deloni hat immer noch Kopfweh.) 



3AHRI:  Avar, was tust du?  Bist du immer noch hier. 




AVAR:  Tochter . . . 




LOTHAR:  Wo ist mein Zweiter? 




AVAR:  Ah . . . 



7AHRI:  Hast du eine Genehmigungsbeweis schon geschickt. 




AVAR:  Noch nicht. 



MAHRI:  Das glaubte ich.  Deswegen habe ich mit dem Justizminister gesprochen. 




LONA:  Gut Ahri.  Danke.




[AHRI:  Nichts zu danken.  Er hätte das schon tun sollen, aber ich wußte, er würde es nicht  




machen. 



KLOTHAR:  Können wir jetzt gehen und meinen Zweiten aus dem Gefängnis holen. 



"DELONI:  Mußt du so laut sprechen? 




LOTHAR:  Es tut mir leid.




ZDELONI:  Zuerst kommt sie herein und schreit, »Shedu ist gefangen genommen.  Avar hat die 




]Nachricht.«  Dann bist du aus dem Bett gesprungen und hast geschrieen, »Nein!  Wo?«  Au! Oh!  




Das tut weh.




^AHRI:   Als ihr euch angezogen habt, habe ich den Genehmigungsbeweis bekommen.  Und ja, jetzt  




können wir gehen. 



9LONA:  Seine Mutter, Tara und Nione sind schon unterwegs. 




AHRI:  Wie? 



NLONA:  Sie haben Taras Antigrav genommen und sind vor zehn Minuten abgefahren.




[AHRI:  Schön.  Ich weiß ein paar Kurzwege.  Wir können sogar vor ihnen ankommen.  Avar das  



4war unnett von dir.  (Die drei verlassen die Bühne.) 



&AVAR:  Ich wußte nicht, was zu machen.




YLONA:  Doch Avar, Sie wußten genau, was zu machen um das Leben von anderen unangenehm zu  




machen und das taten Sie. 



#AVAR:  Lona, müssen wir immer . . .




_LONA:  Ich glaube schon.  Jetzt weg von hier.  Aus meinem Zimmer!  (Sie deutet den Weg und die  




Bühne dunkelt.)Ä
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[(Lamia und die andere zwei kommen herein.  Lamia kann Shedu eigentlich nicht sehen.  Nione 




bsieht ihn in der Ecke des Gefängnisses.  Da ein Kraftfeld zwischen den zwei ist, können sie nicht  




zu einander kommen.) 




 



RLAMIA:  Mein Sohn.  Wo ist mein Sohn?  Sie sagten, er würde hier sein, nicht wahr? 



@TARA:  Ja, im dritten Korridor, dann links durch die zweite Tür. 



4LAMIA:  So, hier sind wir.  Warum ist er nicht hier? 




SHEDU:  Uh. 



!LAMIA:  Was war das?  War das er? 




NIONE:  Hier ist er. 



>LAMIA:  Oh Sohn! (Sie läuft zu ihm aber trifft das Kraftfeld.) 



0SHEDU:  Nicht so laut, Mutter.  Es tut noch weh! 



$LAMIA:  Warum kann ich nicht zu ihm. 



#TARA:  Das Kraftfeld hält ihn fest.




_LAMIA:  Kraftfeld?  (Sie vergißt das schon und spricht mit ihrem Sohn.)  Noch weh?  Noch weh!  




_Es soll noch weh tun!  Wo warst du?  Warst du allein?  Warum hat der Schuft Lothar dich allein  




gelassen? 



PSHEDU:  Mutter, nicht so laut!  Der Prinz Lothar hat mich nicht allein gelassen. 



BLAMIA:  Er hat deine Genehmigung genommen.  Deswegen bist du hier. 



,SHEDU:  Hoffentlich hat er sie.  Und Deloni. 




NIONE:  Deloni?  Wo ist sie?




aSHEDU:  Ich nehme an, sie ist zu Hause im Bett.  Ich wünsche, ich wäre.  Uh, was ich ihr gestern  



,abend . . . nein, heute morgen, gesagt habe. 




NIONE:  Sie waren zusammen? 



9SHEDU:  Ja, und Ahri und Lothar.  Oh, was ich getan habe. 



:NIONE:  Die Geschichte können wir wohl von ihnen bekommen. 



DLAMIA:  Was ich wissen will, ist wie du ins Gefängnis gekommen bist. 



9SHEDU:  Ich bin im Gefängnis?  Nein, das kann nicht sein.




_TARA:  Doch Sie sind, obwohl Sie kein Gitter sehen, können Sie nicht aus der Ecke kommen.  (Er 




aversucht es.)  Zwischen uns ist ein Kraftfeld.  Es verlangsamt alle Moleküle, die es treffen und 




Znichts kann sich dadurch bewegen.  Mit zu viel Alkohol im Blut ist es möglich, daß einige  



XMoleküle im Kraftfeld werden gefangen genommen.  Nur langsam wird einen zurückgeschoben. 




NIONE: Wie öffnet man das. 



?TARA:  Mit dem Entwerter.  Der Schlüssel ist eine Plastikkarte.




_LAMIA:  Mir ist das nicht wichtig.  Wie bist du ins Gefängnis gekommen?  Hat man dich schlecht  





behandelt? 




SHEDU:  Nein, Mutter. 



ILAMIA:  Was ist es?  Was ist der Grund?  (Nione und Tara lächeln wieder.) 



%SHEDU:  Mutter, ich will nicht sagen. 




LAMIA:  Ich will wissen. 



%NIONE:  Lamia, da machst du's wieder. 




LAMIA:  Was?  Was mache ich?




`NIONE:  Shedu will dir nicht sagen, was passiert ist, und du kannst es nicht liegen lassen.  Du  




mußt alles wissen. 



DTARA:  Sie sind genau wie eine neugierige Mutter auf dem Fernsinner. 



?LAMIA:  Aber wenn ich etwas wissen will, will ich etwas wissen. 



=SHEDU:  Mutter!  Laß mich im Frieden.  Mein Kopf tut mir weh! 




LAMIA:  Und warum?




aSHEDU:  Mutter!  (Die anderen lachen endlich laut.  Ahri, Lothar und endlich auch  Deloni treten  




auf.) 



​AHRI:  Gut Sie sind schon hier. 



XLOTHAR:  Du glaubtest, du könntest vor Tara ankommen.  Du sagtest, du kanntest Kurzwege. 



<TARA:  Ich bin auch hier zu Hause und kenne einige Kurzwege. 




LOTHAR:  Oh. 



7LAMIA:  Wann und wie können wir ihn aus der Ecke holen. 



cDELONI:  (Sie sieht erst jetzt Shedu.)  Shedu, geht es dir gu- (Sie ist in das Kraftfeld getreten.)




\SHEDU:  Morgen, Deloni.  Mir geht es nicht besonders gut.  Kopfweh.  Und dir?  (Deloni kann  



6nicht sprechen, denn sie ist immer noch im Kraftfeld.)




ZTARA:  Ich habe gedacht, als wir hierher fuhren, wir müssten einen Genehmigungsbeweis vom  



KJustizminister bekommen.  Sonst können wir ihn nicht mit nach Hause nehmen. 



0LAMIA:  Warum haben wir ihn nicht vorher geholt? 



MNIONE:  Wir verlassen in so großer Eile, es war unmöglich an alles zu denken. 



-AHRI:  Es macht nichts.  Ich habe den Beweis. 




LAMIA:  Sie? 





AHRI:  Ja. 




LAMIA:  Wer sind Sie? 




AHRI:  Mein Name ist Ahri. 



%LAMIA:  Und wie haben Sie den Beweis?




]NIONE:  Lamia!  Wir haben Lona in ihrem Zimmer mit Avar gelassen.  Sicher hat sie den Beweis  



Lfür uns besorgt und dann hat sie Ahri, Lothar und Deloni nach uns geschickt.




_DELONI:  ut.  (Sie ist aus dem Kraftfeld gekommen.  Alle sehen sie an und Nione winkt Ahri zu,  



%daß sie auf ihre Lüge eingehen soll.) 




AHRI:  Ja, so war es. 




LAMIA:  Was?




^AHRI:  Lona hat den General überzeugt einen Genehmigungsbeweis zu geben und wir brachten es.   




(Nione lächelt und nickt.) 




LAMIA:  Wirklich? 



<AHRI:  Ja, und hier ist die Plastikkarte und Shedu ist frei. 



‑LAMIA:  Lona tut das für mich? 




AHRI:  Warum nicht? 



#NIONE:  Siehst du, eine nette Frau.




WLAMIA:  Ich muß ihr danken.  Wie wir immer zu Hause sagen  »Mal nicht danken, führt zu 




_Zanken.«  Aber erst will ich wissen wie du, (Sie nimmt Shedu beim Ohr.) ins Gefängnis gelangen  




bist. 




SHEDU:  Mutter! 



&LOTHAR:  Wie ging es mit der Blondine. 




LAMIA:  Blondine? 




DELONI:  Blondine? 



ISHEDU:  Blondine?  (Ahri und Lothar lachen und alle verlassen die Bühne.)Ä
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`AVAR:  Alles läuft bestens.  Es ist genau, wie ich es geplant habe.  Die zwei alten Damen haben 




[die Stiefmutter des Spielers und der Spielerin befreundet.  Bald werden sie zusammenkommen 




aund es wird sicher zu einer Diskussion von des Lehrers Messer führen.  Davon bin ich überzeugt.  




bIch will nur nicht zur falschen Zeit unterbrechen und nichts lernen, nein.  Deswegen habe ich die  



KMikrofone und Videokameras eingebaut.  Mit ihnen kann ich alles beobachten.




b     Na, siehst du, da kommt schon der Antigrav von Tara zurück.  Ah, die Gruppe sieht schön aus, 




^nicht wahr.  Zwei von ihnen sind immer noch ein bißchen blau.  Die Tara so korrekt angezogen, 




`und die Nione versucht so die Mode nachzuahmen.  Und Lamia, die Böse.  Ha!  Warte mal!  Was ist 




Zdas?  Sie lächelt?  Unmöglich.  Bald wird sie Lona, wieder treffen.  Das wird ihr Lächeln  




verschwinden lassen.




\     Ja, siehst du, Lona ist wieder in dem Wohnzimmer zwischen den zwei Zimmern.  Ja, alles  




läuft bestens.




Z     Die Jugendlichen gehen zum Spielersaal.  Ich nehme an, Shedu will sich das Gefängnis 




[abwaschen.  Und Deloni will ein Schläfchen nachholen.  Die ältere Damen gehen zum Zimmer.   



[Ha, hier kommen sie durch die Tür.  (Seine Bühne dunkelt und die vordere Bühne wird heller.Ä
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Y(Lona bringt Obst auf einem Teller und ein Messer zum Tisch.  Es ist Zeit für das zweite  




Frühstück.) 



6LAMIA:  Oh, Lona, ich weiß nicht, wie Ihnen zu danken.




VLONA:  Es gibt nichts zu danken,  Kinder machen immer solche Dummheiten, wenn sie zum  



!ersten Mal in dem Machtberg sind. 



DLAMIA:  Aber ich wußte nicht, wie ihn aus dem Gefängnis zu befreien. 



=LONA:  Ein Wort oder zwei in dem richtigen Platz hilft immer.




_LAMIA:  Ich will Ihnen gerne etwas bezahlen.  Aber ich habe nicht viel, kein großes Geld.  Ich  




habe nur . . . 



‑LONA:  Nein, nichts ist nötig. 




LAMIA:  Dieses Schmuckstück. 



 TARA: Wo haben Sie das bekommen?




^LAMIA:  Wir fanden den Stein in meines Mannes Tasche, als wir ihn für den letzten Flug in die  




Sonne vorbereiteten. 




TARA: Und die Kette? 



#LAMIA:  Die habe ich machen lassen. 



(TARA:  Woher kam der Stein, glauben Sie? 



(LAMIA:  Von meinem Mann habe ich gesagt. 



%TARA:  Ich meine, woher bekam er den?




^LAMIA:  Ich glaubte immer, er hatte ihn für mich gekauft, bevor er verwundet wurde und zu mir  




nach Hause kam. 



1LONA:  Dann wollen Sie ihn sicher nicht weggeben. 



PLAMIA:  Oder er hatte ihn für eine seiner Frauen hier auf dem Machtberg gekauft.




_TARA:  (Lächelnd.)  Und dann wollen Sie ihn sicher loswerden und es ist keine große Sache, daß  




Sie ihn Lona anbieten. 



XLAMIA:  Oh, nein, ich habe ihn immer als großen letzten Schatz von meinem Mann gehalten. 



(LONA:  Aber jetzt bieten Sie ihn mir an? 



9LAMIA:  Weil Sie meinen Sohn vom Gefängnis befreit haben.




TLONA:  Eigentlich war es keine große Sache.  Während der Spiele können die Prinzen,  



3Prinzessinnen und ihre Zweiten keine Fehler machen.




QTARA:  Aber da Ihr Sohn ohne seine Genehmigung herumlief hat der Polizist in dem  



)Vergnügungshaus nicht gewußt, wer er war.




TLONA:  Wir mußten nur eine Genehmigungsbeweis vom General Avar bekommen und mit dem  




Zettel haben wir ihn befreit.




VLAMIA:  Übrigens haben Sie mir einen großen Gefallen gemacht und ich will gerne dafür  




bezahlen.




YTARA:  Nun, ich weiß nicht, warum Sie immer noch für etwas bezahlen wollen, was nicht zu  



Jbezahlen ist.  Aber, ich würde gerne den Stein aus ihrer Halskette borgen. 



%LONA:  Tara, was sagst du da?  Warum?




\TARA:  Aber, Lamia, Lona und ich müssen unter vier Augen sprechen, und es könnte eine Weile  



Adauern.  Können Sie in einem Viertel Stunde wieder zu uns kommen? 




LAMIA:  Sicher.




aTARA:  Und bringen Sie Nione mit, denn ich glaube, es wird sie auch interessieren, das zu hören,  




was ich zu sagen habe. 




LAMIA:  Das mache ich gerne. 



$TARA:  Also, in einer Viertelstunde.Ä
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ULONA:  Nun, Tara, was ist es?  Warum willst du privat mit mir sprechen?  Was ist dir? 



CTARA:  Lona, wir müssen von etwas sprechen, wovon wir nie sprechen. 



GLONA:  Tara, du weißt, wir haben geschworen, niemals davon zu sprechen. 



FTARA:  Aber, Lona, ich glaube, es ist jetzt Zeit unser Eid zu brechen. 



-LONA:  Tara, ich will nicht.  Ich kann nicht. 




TARA:  Wir müssen. 



DLONA:  Aber warum?  Warum müssen wir gerade jetzt unser Eid brechen? 



6TARA:  Hast du nicht den Stein gesehen, den Lamia hat? 



=LONA:  Er war schön, aber es gibt viele andere schöne Steine. 



5TARA:  Aber dieser Stein könnte zu dem Messer passen. 




(Es folgt eine Pause.) 



HLONA:  Dieses Geheimnis ist unser Geheimnis.  Niemand soll davon wissen. 



5TARA:  Ich spreche mit dir.  Wer könnte davon lernen?




_LONA:  Ich bin sicher, wir haben jedes Jahr dieses Zimmer nur weil General Avar uns von seinen  



GZimmern hören kann.  Er wollte immer von dem Messer des Lehrers lernen.




aTARA:  Und wir sind die einzige Leute, den unsere Männer erzählt haben, daß sie die größte Waffe  




gemacht haben. 



@LONA:  Und daß sie mit dieser Waffe den Frieden bringen wollten. 



ZTARA:  Lona, weißt du, ich nehme den Griff oft aus, wenn ich zu Hause bin und sehe ihn an. 




LONA:  Tara! 




TARA:  Du tust das nie? 




LONA:  Ehrlich? 




TARA:  Ehrlich. 



7LONA:  Ehrlich habe ich ab und zu die Klinge angesehen. 




TARA:  Und?




VLONA:  Und ich frage mich, was mein Mann meinte, als er sagte, unsere Tochter hat den  





Schlüssel. 



JTARA:  Und mein Mann sagte, unser Sohn hat den Stein, der vom Griff fehlt. 



;LONA:  Glaubst du nun, der Stein von Lamia, den Griff paßt? 



"TARA:  Es ist möglich, nicht wahr? 



*LONA:  Aber das bedeutet weiter, daß . . . 



7TARA:  Daß wir von unseren Kinder wieder denken sollen.




ZAVAR:  (Er kommt schnell durch die Tür.)  Ich habe davon gehört!  Und ich will mehr davon 




Xhören!  (Er erwartet daß die zwei Frauen Angst haben werden, aber das haben sie nicht.   



2Stattdessen stehen sie stolz und wartend vor ihm.) 



VAVAR:  Nun meine Damen, Sie werden mir von dem Messer des Lehrers erzählen, oder . . . 



,LONA:  Oder was?  Was können Sie uns machen? 



-TARA:  Daß Sie uns nicht schon gemacht haben? 




AVAR:  Was meinen Sie damit?




^LONA:  Avar, Sie sind wirklich dumm, wenn Sie nicht verstehen, daß wir wissen, daß Sie unsere  




Männer getötet haben? 




AVAR:  Das wissen Sie? 



TTARA:  Sicher.  Warum denken Sie, daß wir jedes Jahr zu Ihren dummen Spielen kommen? 



<AVAR:  Ich dachte immer, es war wegen des Buchs des Lehrers. 



LLONA:  Weil die Spiele den Segen der Zeit, des Volkes und des Lehrers haben.




[TARA:  Seien Sie nicht dumm, Avar.  Unsere Männer haben die Spiele von den Worten des Buch  




des Lehrers erfunden. 



1LONA:  Erfunden.  Hören Sie das, Avar?  Erfunden! 



-AVAR:  Wenn Sie das wüßten, warum kommen Sie? 




TARA:  Weil wir Sie lieben. 



"AVAR:  Ich weiß, das ist nicht so. 





LONA:  Warum?




]AVAR:  Ich weiß, die ganzen Völker des Sonnensystems hassen mich. So ich würde nicht denken,  




daß Sie allein, mich lieben. 



@TARA:  Das haben Sie richtig, Avar.  Wir kommen nicht aus Liebe.




ZLONA:  Wir kommen, denn wir hoffen, irgendeines Tages werden Sie einen Fehler machen, und  



 wir können unsere Männer rächen. 



DTARA:  Wir fragen uns Avar, warum Sie uns immer jedes Jahr einladen?




]AVAR:  Meine Damen, es ist jetzt klar.   Wir haben niemals verstanden was des Lehrers Messer  



.ist, aber ich habe immer geglaubt, Sie wußten. 



[LONA:  So, es war richtig, daß wir niemals davon sprachen, damit Sie niemals davon lernten.




]AVAR:  Aber jetzt haben Sie davon gesprochen und ich weiß, Sie wissen, wo des Lehrers Messer  




ist. 



0LONA:  Und warum wollen Sie das Messer bekommen?




ZAVAR:  Macht, meine Damen, Macht.  Mit des Lehrers Messer bin ich die stärkste Person des  



(Sonnensystems.  Das verspricht das Buch.




_TARA:  Oh, Avar, das haben Sie falsch.  Das Buch sagt, der Prinz und die Prinzessin sollen das  




Messer schwingen.




^AVAR:  Und wenn ich den Prinz und die Prinzessin kontrolliere, dann kann ich sicher sein, daß  



‑sie das Messer nicht bekommen. 



ALONA:  Deswegen haben Sie so ein großes Interesse für die Spiele. 



'TARA:  Aber Sie haben das Messer nicht. 



5AVAR:  Aber jetzt weiß ich, daß Sie das Messer haben. 



(LONA:  Aber von uns bekommen Sie es nie. 




AVAR:  Ich habe Wege.




\TARA:  Und wir sagen, Sie können uns nichts machen, daß schlimmer ist, als das, was Sie uns  




schon gemacht haben. 



MLONA:  Deswegen werden Sie niemals von uns lernen, wo des Lehrers Messer ist.




aAVAR:  Es wird mir eine Freude sein, zu beweisen, das ist falsch.  Ich werde das Mittel finden.  




]Nun, meine Damen, ich glaube, Sie bekommen Besuch.  Ich bin später wieder hier.  (Er verläßt  



*das Zimmer als Lamia und Nione einkommen.)Ä
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5TARA:  Danke, Lamia und Nione, daß Sie gekommen sind.




\LAMIA:  Es ist unmöglich, daß wir nicht kämen.  Sie haben mir geholfen und jetzt mache ich,  




was ich kann für Sie. 





LONA:  Danke. 



PTARA:  Lamia, Sie zeigten uns früher einen Stein, den Sie von Ihrem Mann hatten. 




LAMIA:  Ja. 



3TARA:  Jetzt will ich gerne diesen Stein mal sehen. 



​LAMIA:  Warum brauchen Sie ihn? 



3TARA:  Sie kennen das Buch des Lehrers, nicht wahr? 




NIONE und LAMIA:  Sicher. 



,TARA:  Da spricht es von des Lehrers Messer.




^NIONE:  Ja, der Prinz und die Prinzessin sollen des Lehrers Messer schwingen und das Volk mit  




dem Kuchen der Macht futtern. 





TARA:  Genau. 



5NIONE:  Aber das ist eine alte Legende in einem Buch. 



 LONA:  Es war eine alte Legende. 




NIONE:  Was meinen Sie? 




LAMIA:  Es war eine? 



STARA:  Unsere Männer haben eine Waffe entwickelt, die sollte die letzte Waffe sein.




[LONA:  Und damit wollten sie den Frieden bringen.  Aber sie glaubten, daß die Generäle die  



#Macht der Waffe mißbrauchen würden.




aTARA:  Und so wollten sie die Waffe nicht zusammen stellen, bis sie die Generäle unter Kontrolle  




hatten. 



@LONA:  Und jetzt haben wir nur den einen General.  General Avar. 



BLAMIA:  Und was hat das mit dem Stein von meiner Halskette zu tun?




\TARA:  Nun, sehen Sie.  Mein Mann gab mir den Griff des Messers als ich ihn zum letzten Mal  




sah. 



(LONA:  Und mein Mann gab mir die Klinge.




_TARA:  Der Griff zum Messer hat viele Edelsteine darauf, aber ein Stein fehlt.  Er sagte immer  




mein Sohn hatte den Stein. 



ULONA:  Mein Mann erzählte mir, unsere Tochter hat einen Stift, der zum Messer gehört. 



FTARA:  Da mein Sohn verschwand am selben Tag als mein Mann starb . . . 




LONA:  Starb!  Ha! 



ZTARA:  Gab ich alle Hoffnung auf meinen Sohn zu finden, oder das Messer zusammenzustellen. 



ELAMIA:  Jetzt wird mir alles klar.  Mein Mann hat Ihrem Mann gedient. 



;TARA:  Und mein Mann schickte ihn mit meinem Sohn zu Ihnen.




aLAMIA:  Und der Stein schickte er auch, aber ich habe nicht richtig verstanden, was dieser war.   



'Wollen Sie sehen, ob er zum Griff paßt. 



)LONA:  Sicher hat sie ihn nicht bei sich. 



XTARA:  Doch, ich habe den Griff immer bei mir.  Ich trage ihn als Brosche mit mir herum.




VLONA:  Tara!  (Tara nimmt die Brosche von ihrem Kleid.  Lamia nimmt den Stein von der  




Halskette und gibt ihn Tara.) 



ETARA:  Na, sehen Sie?  Der Stein paßt genau zu dem Loch in dem Griff. 



-LAMIA:  Interessant.  Aber wo ist die Klinge? 



:NIONE:  Und was macht es so, daß der Stein nicht ausfällt? 



8TARA:  Sehen Sie hier in dem Stein ist ein kleines Loch. 



OLAMIA:  Ja, wenn dadurch ein Stift geht, dann könnte der Stein nicht ausfallen. 



NNIONE:  Und die Klinge würde auch nicht ausfallen, wenn wir die Klinge hätten. 



PLAMIA:  Na, was ich wissen will, ist, was für eine Waffe ist des Lehrers Messer. 



'TARA:  Ich nehme an, es ist ein Messer. 



LNIONE:  aber wenn es nur ein Messer wäre, dann ist es doch keine neue Waffe. 




LONA:  Wie? 




TARA:  Was meinen Sie?




YNIONE:  Nun, wir haben schon tausenden von Messern und Schwerter und bloß ein anderes zu  



Cbekommen - auch wenn es schön verziert ist - ist keine große Sache. 




TARA:  Das stimmt.  Lona? 



OLONA:  Vielleicht ist das, warum unsere Männer uns zum Machtberg gerufen haben.




_TARA:  Ja, sehen Sie (Sie erklärt das zu den anderen zwei.)  wir waren hierher unterwegs - zum 




ZMachtberg - als wir die Nachrichten von General Avar bekommen haben, daß unsere Männer im  




Krieg gestorben sind. 



:LONA:  Vielleicht wollten sie uns die neue Waffe erklären.




ZAVAR:  (Er kommt wie gewöhnlich ein.  Die anderen reagieren, als ob er keine große Person  



Wwäre.)  Aber bevor das passierte, habe ich sie weggeräumt und suche seitdem das Messer. 



​LONA:  Sie haben es noch nicht. 



_AVAR:  (Er nimmt den Griff von Tara.)  Hier ist der Griff und der Stein, der seit langem fehlt. 



'LONA:  Aber Sie haben die Klinge nicht. 




AVAR:  Aber Sie haben sie. 




LONA:  Irgendwo.  Vielleicht.




_AVAR:  Ja?  Ich glaube, Sie haben sie hier.  Und zwar die Schnalle auf ihrem Gürtel könnte die  




Klinge sein. 



'(Die vier jüngere Leute kommen herein.) 



,AHRI:  Avar, hier bist du!  Wir suchen dich. 





AVAR:  Warum? 



:LOTHAR:  Wir sind Spieler.  Wir wollen die Spiele spielen. 



CAVAR:  Das kommt bald, aber erst müssen wir was anderes besprechen. 



8LOTHAR:  Was denn?  Nichts ist wichtiger als die Spiele. 



MAVAR:  Doch.  Das, was wir hier besprechen ist, viel ernster als Ihre Spiele. 




DELONI:  Unmöglich. 



7AVAR:  Lothar, Sie wissen, Lamia ist nicht Ihre Mutter. 



JLOTHAR:  Das weiß ich.  Lamia ist mir aber immer eine gute Mutter gewesen. 



 AVAR:  Aber Ihre Herkunft . . .? 



​LOTHAR:  Davon weiß ich nichts. 



BAVAR:  Ah.  Tara hat etwas, daß sie sagen will.  Nicht wahr, Tara? 



GTARA:  Ja, Avar.  Ich hätte aber lieber die Zeit und den Platz gewählt. 



8AVAR:  Aber jetzt haben Sie Zeit und hier ist der Platz.




aTARA:  Vielen Dank, vielleicht ist es doch besser hier vor allen zu erklären, was passiert ist.   



XLothar,  mein Mann und ich hatten einen Sohn und Lonas Mann und sie hatten eine Tochter. 




LOTHAR:  So? 



]TARA:  Und als diese Kinder 3 Jahre alt waren, waren sie verschwunden und unsere Männer . . . 




AVAR:  starben im Krieg. 



!LONA und TARA:  Starben im Krieg. 



ZTARA:  Unsere Männer haben auch eine neue Waffe gemacht und nannten es des Lehrers Messer. 



)LOTHAR:  So,  was hat das mit mir zu tun? 



(LONA:  Ruhig, Lothar.  Wir sind bald da.




\TARA:  Unsere Männer haben uns Teile des Messers gegeben.  Und sagten uns ein Stein und ein  




Stift fehlten.




[LAMIA:  Und, Lothar, der Stein in meiner Kette paßt den Griff.  Den Stein brachte mir mein  



#Mann, als er auch dich mir brachte. 



 LONA:  Das heißt also, daß . . . 



1SHEDU:  Du ein Prinz bist, der Sohn eines Königs. 



YAVAR:  Genug.  Jetzt, Lona, kommen wir zurück zu Ihnen.  Inre Schnalle interessiert mich. 



+LONA:  Aber ich will sie Ihnen nicht geben.




`AVAR:  Ich glaube, ich kann Sie überzeugen.  (Er greift ein Messer vom Tisch und greift Delonis 




ZHaar und hält das Messer an Delonis Hals.)  Ich will die Schnalle jetzt haben oder dieses  



DMädchen muß ihr Leben aufopfern.  Nun was ist Ihnen wichtiger, Lona? 



(LONA:  Sie könnten sie doch nicht töten. 



_AVAR:  Doch, Lona, ich könnte und Sie wissen, ich werde, wenn Sie mir die Schnalle nicht geben. 




DELONI:  Jemand hilf mir! 



3LONA:  Ja, schön, Avar.  Die Schnalle bekommen Sie. 



=TARA:  Du hattest auch deinen Teil des Messers immer bei dir? 





LONA:  Immer. 



3TARA:  Und jetzt hat General Avar das ganze Messer. 



-NIONE:  Noch nicht.  Es fehlt noch der Stift.




ZAVAR:  Danke, Lona.  Ich hatte immer geglaubt, Sie waren so kalt wie ein Stein.  Und hier  



9schmelzen Sie, sobald ich Deloni bedrohe.  Warum ist das? 




LONA:  Ich habe keine Ahnung! 



LAVAR:  Ist es vielleicht, weil Sie glauben, Deloni könnte Ihre Tochter sein. 




LONA:  Nein. 



[AVAR:  Doch.  Den Stein hatte Lamia von Gaia.  Das heißt, Lothar ist eigentlich Taras Sohn. 



#TARA:  Das haben Sie richtig, Avar.




_AVAR:  Und so glaubten Sie, da Deloni nicht die Tochter von Nione ist, ist es möglich, daß sie  




ihre Tochter sei. 



?NIONE:  Nein, Avar, das Kind, Deloni, ist nicht die Prinzessin. 




TARA:  Was? 




AVAR:  Wie? 



TLONA:  Taras Kind wurde von Lamia gebracht.  Ist mein Kind nicht von Ihnen gebracht? 





NIONE:  Nein. 




AVAR:  Nun, die Wahrheit.




STARA:  Die Wahrheit?  Ein Bösewicht wie Sie kann die Wahrheit weder verlangen noch  




erkennen. 



:LONA:  Es wäre leicht zu wissen, ob Deloni mein Kind wäre. 




LAMIA:  Wie? 




TARA:  Wie? 




AVAR:  Und das wäre? 



%LONA:  Mein Kind hatte ein Muttermal. 




NIONE:  Deloni hat keine. 



1LONA:  Na, sehen Sie, Deloni ist nicht mein Kind. 



!AVAR:  Und was ist das Muttermal?




[LONA:  Wenn sie aufgeregt wurde, bekam sie einen roten Fleck hier (Sie deutet hinter ihrem  



(eigenen Ohr auf den Hals.) auf den Hals. 



"LOTHAR:  Ahri.  Den Fleck hast du? 




AHRI:  Ssst.  Nichts sagen. 




LOTHAR:  Aber . . . 



MAHRI:  Ich weiß noch nicht, was es meint.  So für jetzt müssen wir schweigen. 



BNIONE:  General Avar, das Messer ist noch nicht zusammen gestellt. 



GAVAR:  Nein, noch nicht.  Der Stein ist noch frei und könnte ausfallen. 



‑TARA:  Er braucht einen Stift. 



:LONA:  Mein Mann sagte immer, meine Tochter hat den Stift. 



2NIONE:  Aber Ihre Tochter haben wir nicht, leider. 



,AHRI:  Avar, darf ich mal diese Teile sehen? 




AVAR:  Warum nicht Tochter?




aAHRI:  (Sie sieht die Teile an.)  Ich glaube, mein Ohrgehänge könnte dazu passen. (Sie nimmt das  



!von ihrem Ohr und steckt es ein.) 




LONA:  Wie kann das sein?  



'TARA:  Ahris Ohrgehänge paßt zum Stein! 



GAHRI:  Ich habe immer das Gefühl gehabt, daß du nicht mein Vater wärst. 




AVAR:  Du bist! 



OLONA:  Doch Avar! Mein Mann sagte immer meine Tochter hat den Stift zum Messer. 



$TARA:  Ahri hat den Stift, der paßt. 



.LONA:  Das heißt also, Ahri ist meine Tochter. 



BTARA:  Du hast seit 15 Jahren dieses Kind bei dir gehabt!  Warum? 




`AVAR:  Du vergißt, ich wollte die Prinzessin kontrollieren damit das Messer nicht in ihre Hände  




fällt. 



WLAMIA:  Was ich nicht verstehe ist wie Sie, Lona, Ihr eigenes Kind nicht erkannt haben.




UAVAR:  Mit Drogen und Molekularveränderungen habe ich sie so anders gemacht, daß sie  



4innerhalb eines Jahres nicht wieder zu erkennen war.




[TARA:  Und außerdem war die Erschutterung von Tod ihres Mannes so groß, daß sie Ahri nicht  




wieder erkennen könnte.




bAVAR:  Das ist aber nicht wichtig.  Was wichtig ist, jetzt ist das Messer zusammen gestellt.  Und  




es ist mein. 



=LOTHAR:  Das glaube ich nicht. (Er nimmt das Messer von Ahri) 



1AVAR:  Ich habe so lange auf diesen Tag gewartet. 



=AHRI:  Auf den Tag zu warten ist nicht auf den Tag zu kommen. 




AVAR:  Nein? 




LOTHAR:  Nein. 



%SHEDU:  Wir werden es nicht erlauben. 



IAVAR:  Sie glauben, Sie können etwas dagegen machen?  Sie sind betrunken.




bDELONI:  Nicht so betrunken, daß wir nichts machen können.  (Sie laufen auf ihn zu, aber er tritt 




_zu der Seite und die zwei laufen an ihm vorbei.  Er drückt einen Knopf auf seinem Gurtel.  Wir 




[hören den Lärm für das Kraftfeld und wenn Deloni und Shedu sich umdrehen, können sie nicht  



&durch das Feld in das Zimmer brechen.)




_AVAR:  Was für Dummköpfe!  (Er zieht sein Schwert.)  Will noch jemand etwas dagegen sagen, daß  



-ich des Lehrers Messer bekomme?  Meine Damen? 



1LONA:  Ja, wir haben etwas dagegen zu sagen . . .




`TARA:  Aber wir wissen auch, das Buch des Lehrers sagt, der Prinz und die Prinzessin werden das  




Messer schwingen. 



?LONA:  Und Sie, General Avar, sind weder Prinz noch Prinzessin. 



CTARA:  Deswegen wird es Ihnen nichts nützen das Messer zu bekommen. 



0AVAR:  Ah, meine Damen, wie wenig Sie verstehen. 




TARA:  Wir verstehen genug.




cAVAR:  Nein, das ist nicht so.  Meine einzige Furcht war, daß vielleicht eines Tages der Prinz und  



Vdie Prinzessin kämen und sie würden die Macht von mir nehmen.  >Den Kuchen schneiden.<




[LOTHAR:  Und wenn Sie das Messer haben, können sie, der Prinz und die Prinzessin, es nicht  




bekommen. 




AVAR:  Richtig! 



MLOTHAR:  Aber ich habe das Messer und ich werde es nicht freiwillig aufgeben. 



;AVAR:  Du, Wurm.  Du denkst, du kannst es von mir behalten? 



6LOTHAR:  Warum nicht?  Ich bin Spieler und auch Prinz. 



YAVAR:  Und was nützt das?  Um das Messer zu schwingen, mußt du mit einer Prinzessin sein. 



LLOTHAR:  Klar, und da ist sie.  (Er deutet auf Deloni hinter dem Kraftfeld.) 



ULONA:  Lothar, Sie vergessen, das ist nicht meine Tochter.  Sie ist keine Prinzessin. 



;LOTHAR:  Doch, sie ist Spielerin.  Also ist sie Prinzessin.




dAVAR:  Vielleicht ist das so, vielleicht nicht.  Aber sie ist da.  Sie kann nicht zu dir kommen und 




bdu kannst nicht zu ihr.  Und hier bin ich.  So drehen Sie sich um Wurm, und sterben Sie!  (Er ist 




`so selbstsicher, daß er nichts macht, um sich zu verteidigen als Lothar auf ihn zuläuft und ihn 




_rückwärts schiebt.  Er fällt auf das Sofa. Lothar hebt das Messer um ihn zu töten.  Ahri nimmt  




seine Hand.) 



"LOTHAR:  Ahri, laß meine Hand los! 




AHRI:  Nein, Lothar! 




LOTHAR:  Er tötet uns sonst. 



NAHRI:  Von seiner Hand zu sterben ist besser als mit der Hand wie er zu töten. 




LOTHAR:  Nein! 



!AHRI:  Kannst du das nicht sehen?




dLOTHAR:  Das ist nicht so!  (Avar steht jetzt auf.  Er hebt sein Schwert.  Ahri sieht ihn nicht, da 




_ihr Rücken zu ihm ist.  Lothar sieht ihn, und hebt das Messer, um sich selbst zu verteidigen.  




ZAhri greift wieder nach seiner Hand, und sie halten das Messer zusammen, als Avar dagegen  




rennt.) 



#AHRI:  O, nein. Wie ist es möglich? 




LOTHAR:  Ich weiß nicht. 



5LONA:  O, Kind, daß du den General Avar getötet hast! 



2TARA:  Viele von uns hätten gewünscht, das zu tun.




`NIONE:  Ich glaube, es war nicht zu vermeiden, denn das Buch sagt, der Prinz und die Prinzessin  



&sollen den Kuchen der Macht schneiden. 



-LONA:  Und das seid ihr Prinz und Prinzessin.




]TARA:  (Sie beginnt zu lächeln.  Bald lachen sie alle.)  Daß der General Aver der Kuchen der  



"Macht sei.  Wie . . . interessant. 



@LONA:  Doch, ich habe ihn immer als einen Apfelstrudel gehalten.




[TARA:  Aus faulen Apfeln gebacken.  Aber Nione, warum haben Sie geraten, daß das alles zum  




Buch des Lehrers paßt. 



FNIONE:  Ich habe früher gesagt, Deloni ist nicht meine eigene Tochter. 



;LONA:  Und wir haben alle geglaubt, sie wäre meine Tochter.




_NIONE:  Das ist aber nicht der Fall.  Es gibt wirklich eine Rasse von Menschen, die die Lehrer  




sind.  



KALLE:  Nein.  Wirklich.  Nicht zu glauben!  Auf welchem Planeten leben sie?




YNIONE:  Sie leben in einer anderen Raumzeitschicht.  Und sie brachten mir Deloni als ein  





kleines Kind. 



 DELONI:  Ich bin nicht von hier? 



,NIONE:  Nein, du kommst von irgendwo anders. 



!SHEDU:  Und muß sie zurück gehen? 




NIONE:  Ja, bald. 



YSHEDU:  Deloni, ich habe dich nur neulich gefunden.  Muß ich dich dann so früh verlieren. 



MDELONI:  Wir werden einen Weg finden, Shedu, daß wir zusammen bleiben dürfen. 




SHEDU:  Warum muß sie zurück?




`NIONE:  Die Lehrer haben mir gesagt, sie haben ihr Kind in diese Welt geschickt, denn die alten 




PZeiten kommen bald zu Ende und wir werden bald eine Vereinigung zwischen unsere 




`Raumzeitschichten erleben, aber sie haben sehen wollen, ob es möglich wäre für sie, die Lehrer,  



Uin dieser Schicht zu leben.  Sie schickten daher eine ihrer Kinder, um das zu prüfen. 



,DELONI:  Es geht.  Ich lebe hier nicht wahr?




_NIONE:  Aber da im Gefängnis?  Wenn du im Kraftfeld gefangen warst?  Ich habe Angst gehabt, du 




Thast zu deiner alten Raumzeitschicht zurückkehren müssen.  Glücklicherweise bist du  




zurückgekommen. 



/(Das Gesicht des Lehrers sieht man am Vorhang.)




^LEHRER:  Unser Buch wird erfüllt.  Ein Prinz und eine Prinzessin sind erstanden und sie haben 




Zden letzten General weggeräumt.  Des Lehrers Messer wird zusammen gestellt.  Da in unsrer 




[Sprache Messer heißt Radio, hat das Messer uns gerufen.  Wir bringen euch alle Frieden und  



PFreude.  Unsere Tochter erwarten wir wieder zu Hause in unserer Raumzeitschicht. 



KDELONI:  Aber ich will hier ohne meinen neuen Freund Shedu nicht verlassen. 



7LEHRER:  So bring ihn mit.  Wir werden Hochzeit feiern. 



6SHEDU:  Und ich verlasse niemals meinen Freund Lothar. 




LEHRER:  So bring ihn mit. 




LOTHAR:  Ahri? 




AHRI:  Ja, Lothar? 




LOTHAR:  Willst du mitkommen? 




LEHRER:  So bring sie mit. 



ALOTHAR:  (Er spricht mit Ahri.)  Können wir auch Hochzeit feiern. 




AHRI:  Ja, Lothar. 




LOTHAR:  Dürfen wir . . .? 



*LEHRER:  Ja.  Wir feiern sowieso Hochzeit.




cLAMIA:  Alle Junge Leute lieben sich von heute . . . an.  Das sagen wir nicht nimmer zu Hause.  Es  




reimt nicht. 



'LONA:  Aber es ist ein schöner Gedanke. 



LTARA:  Aber, Lothar, wie kannst du mich verlassen.  Du bist mein neuer Sohn. 



_LOTHAR:  Mutter, ich bin . . . (Er spricht zum Lehrer.)  Ich kann meine Mutter nicht verlassen. 



%LONA:  Ahri.  (Ahri läuft zu Lona.)   



)NIONE:  Deloni.  (Deloni läuft zu Nione.) 



6LAMIA:  Shedu.  (Shedu geht etwas langsamer zu Lamia.)




`LEHRER:  Schön, wir feiern Hochzeit in eurer Raumzeitschicht.  (Er dreht sich von der Kamera.)  




]Geht das? - Der Direktor sagt, es geht.  Bis den Tag der großen Hochzeit und die Vereinigung  




unsrer Raumzeitschichten.Ä
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Der Vorhang fällt.Ä
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Erste Szene 



A ______
1.
In welchem Jahr passierte das? a) 1986  b) 2156 c)1215 



*J 
N 
2.  
Die Männer der Frauen sind tot. 



&______ 
3.  
Der General heißt ______. 



"J

N 
4.  
Ahri ist Lonas Tochter. 



K______
5.  
Der General glaubt Krieg ist schlecht/gut für das Sonnensystem. 




 






Zweite Szene 



6______
1. 
______ ist Spieler, ______ ist sein ______. 




______ 




______ 



'J 
N 
2.
Shedu will eine >Frau< finden. 



?______
3.
Der Ehrentitel für alle Spieler ist Prinz/König/Held. 




 






Dritte Szene 



H______
1. 
In dieser Szene lernen wir Taras und Lonas Männer sind ______ 



 ______

und Avar hat sie ______. 



4J
N 
2.  
Das heilige Buch ist das Buch des Lehrers. 



 J 
N 
3.
Ahri liebt ihren Vater. 




 






Vierte Szene 




J
N
1.
Deloni ist auch Prinz. 



7______
2.
Delonis beste Spiele sind  ______ und ______. 




______         



,______
3.  
Deloni findet Lothar/Shedu nett. 



,______
4.  
Deloni hat keine Zweite/Kleider. 



<J
N 
5.  
Deloni ist müde und will nicht in die Stadt gehen. 




 






Fünfte Szene 



DJ
N 
1.  
Delonis Zweite ist mit einem Raketeningenieur weggeflogen. 



E______
2. 
Der Prinz und die Prinzessin müssen von den ______ kommen. 



K______
3.
Es sagt das in a) der Bibel  b) dem heiligen Buch  c) der Zeitung 




 





Sechste Szene 



@______
1.  
Lothar kommt von ______ und Deloni kommt von ______. 




______ 



B______
2.  
Die großen Spiele sind auf den Planeten/auf Machtberg.




_______
3.  
Der größte Held des Sonnensystems ist a)  der General  b) der beste Spiele  c) der  




Lehrer 



6J
N 
4.
Des Lehrers Messer ist in dem Machtbergmuseum. 



V______
5.  
Die Mütter von Lothar und Deloni sollen zu Tara und Lona für ______kommen. 



=______
6.
Tara und Lona wohnen in Zimmern ______ und  ______. 




______ 




 






Siebte Szene 



=______
1.
Die vier junge Leute gehen in eine Bar/einen Stall. 



3J     
N
2.
Ahri denkt ein Pferd ist eine Maschine. 



L______
3.
Shedu will nicht nach Hause gehen, denn die Nacht ist noch ______. 



&J
N
4.  
Will Deloni nach Hause gehen? 




 





Achte Szene 



K______
1.
Die Gäste kommen zum a) Frühstück  b) Abendessen  c) Mittagessen. 



#J 
N
2. 
Der Prinz ist Lamias Kind. 



!______
3.
Lamias Mann war ______. 



P______
4.
Er kam nach Hause mit einer tiefen ______ und ein ______ in den Armen. 




______ 



5______
5.
Tara hat ihr Kind vor 15/5 Jahren verloren. 




 






Neunte Szene 



J______
1.
Shedu und Deloni a) tanzen  b) gehen zum Hotel  c)sind betrunken 



3J
N
2. 
Es ist nicht mehr Nacht.  Es ist jetzt Tag. 



#J
N
3.
Deloni kann nicht aufstehen. 



7______
4.
Auf Ahris Nacken ist ein Muttermal/ein Fleck. 



2______
5.
Das ist in der Form von einem            




 






Zehnte Szene 



L______
1. 
Was essen und trinken die Damen zum Frühstück? ______ und ______. 




______ 



@______
2.
Was werden sie morgen zum Frühstück essen und trinken? 




______

______ und ______. 



JJ
N 
3. 
Avar bringt die Nachrichten, Shedu ist in Hildes Vergnügungshaus. 



]______
4.
Nione, Lamia und Tara fahren in Taras a) Antigrav  b) Wagen  c) Kutsche mit Pferden 



&J
N
5.
Avar will allein mit Lona sein. 



6______
6. 
Ahri hat eine ______ vom Justizministerium. 



S______
7.
Die drei junge Leute fahren mit a) dem Bus  b) dem Zug c) Ahri  zu Shedu. 



=______
8.
Avar geht aus dem Zimmer/ins Schlafzimmer von Lona. 




 





Elfte Szene 



L______
1.
Shedu kann nicht aus dem Gefängnis, denn er is hinter einem _____. 



[______
2.
Man kann das mit a) einem Schlüssel b) eine Plastikkarte c) einer Pistole öffnen. 



Y______
3.
Gestern abend, oder besser gesagt, heute morgen war mit Shedu mit einer ______. 



(______
4.
______ bringt die Genehmigung. 




 





Dreizehnte Szene 



E______
1.
Mit einem ______ auf einer ______ will Lamia sich bedanken. 




______




S______
2.
Sie hat das von a) ihrem Mann b) der Freundin ihres Mannes c) ihrem Sohn  




bekommen. 



8______
3.
Die zwei Frauen kommen in einem ______ zurück.

